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Briefwechsel für Alle und mit Allen.
Ab. H. in Mainz. Sie waren 1879 einige Zeit bei Th. Hahn auf der O. Waid,

haben sich aber nicht, weder durch das was Sie dort gesehen und gegessen, noch
was Sie von Hahn sonst noch gehört und gelesen haben, für den Vegetaris¬mus erwärmen können, geschweige es bis zum Enthusiasmus für denselben gebracht;
auch ebensowenig durch das, was Ihr Amtsbruder E. BaltzerzuGunstendernatür-lichenLebensweise aus altenZeit e n herbeigesucht und litterarisch verarbeitet hat.
Sie behaupte^ dem allen gegenüber fest folgendes: Wenn dieNaturdemMenschen
das Essen desFleisches verboten hätte, so würde er es auch nicht
essen, resp. nicht essen können , wie etwa der Hirsch kein Fleisch, derLöwe keinGras frißt, resp. nicht fressen kann; ichseheaber, daßMillionenMenschen in allen Zeiten Fleisch gegessen haben und viele andereFleisch essen würden, wenn sie es hätten! Auch sind die Gesundheitszu¬
stände und die Lebensdauer der F l e i s ch e s s e r nach meiner Erfahrung nur wenigverschie d e n von denen der Pflauzenesser! Auch an mir selbst habe ich k e i n e besonders
günstigen Wirkungen der fleischlosen Diät bemerken können und bindaher gern
wieder zurfrüherenHausmannsko st zurückgekehrt! Antw. Recht so, nur nichtgegen seine Ueberzeugung gehandelt; ich will auch nicht versuchen, Sie neuerdings zum
Vegetarismus zu bekehren, zweifle selbst, ob Sie dadurch in Ihrem Alter dem Tode noch
ein paar Jährchen mehr abgewinnen würden; aber ahmen Sie immer Cornaro nach,
wenn auch nicht buchstäblich — lotweise! Nun zu Ihrem 2. Passus, der da
lautet:

„Uebrigens hat Hahn nicht nur einen wasserarmen, sondern auch den denk¬
bar langweiligsten Platz der schönen Schweiz für seine Gebäude ausge¬
sucht !" Antw. Es nimmt mich Wunder, daß Sie dieß Hahn nicht s e l b st gesagt haben,
da Sie mit ihm während Ihres längeren Aufenthaltes auf dem langweiligen Platz nachIhrer eigenen Angabe sehr befreundet geworden sind. Was er Ihnen nun damals zur
Antwort gegeben haben würde, will ich Ihnen und so manchen andern heute zum besten
geben, die den nämlichen Gedanken auch schon gehabt und gegen mich ausge¬sprochen haben, da kein Mensch sonst über die Entstehung der untern Waid als W a s s e r-heilanstalt besser unterrichtet ist, als gerade meine Wenigkeit! Ich erfuhr im
Sommer 1850 aus „R a u s s e s Anleitung I. Band , herausgegeben von Th. Hahn,"
wo er zur Zeit sich befand, packte wenige Wochen darauf meinen Koffer und fuhr vonHerren alb im württemb. Schwarzwald, wo ich seit Mitte März bei Ür. Zipperlen eine
Wasserkur machte, im Juli direkt nach der Wasserheilanstalt B u ch e n t h a l in der Schweiz,
wo Th. Hahn seit März die Wasserkuren a 1a Rausse leitete. Ich blieb daselbst bis
Ansang Oktober und zog dann nach St. Gallen, wo ich mir ein behagliches Logis gesucht
und gefunden, weil der Winteraufenthalt in B. allem Anschein nach nicht gemütlich und
zudem Hahn bis November wieder gekündigt worden, welcher nun auch mit Frau und
Kindern dahin zog, um den 2. Band der Anleitung abzufassen. Wir kamen den Winter
durch öfter zusammen und als im Frühjahre 1851 Hahn nach Horn am Bodensee
engagirt wurde zur Leitung von Wasserkuren, so besuchte ich ihn dort öfters, ging früh
barfuß dahin, ruderte 2 Stunden vor Tisch selbst im Kahn weit in den See hinaus, zog
mich aus, nahm S e e-, L u f t- und Sonnenbad und ruderte wieder zurück, ließ es mir dann
an der Kurtafel (wo es noch Braten gab) gut schmecken, verweilte bis abends da¬
selbst und kehrte dann von Hahn ein Stück Wegs begleitet nach St. Gallen zurück. Auf
diesen Gängen kamen wir meist bis zum Leerstehenden Molkenkurhaus Waid und
da war es, daß Hahn manchmal zu mir sagte: „Ach wenn nur dieses Haus meineigen wäre, dann würde ich der Not des Herumziehens überhoben sein, denn in Horn
ist meines Bleibens auch nicht mehr lange!" Auf meine Entgegnung: daß ich ja keinlaufendes Wasser sehe und daher der Ort zu einer Wasserheilanstalt sich nichteignete, — erwiderte Hahn mir jedesmal ganz zuversichtlich — das schaffe ich
schon in Hülle und Fülle und zudem ist für den Sommer die Goldach mit ihrem herrlichen
Wasser ganz in der Nähe zu Naturwellenbädern a 1a Buch enth a l. Ende
November machte ich wieder von St. Gallen in meine Heimat Stuttgart zurück undHahn gingvon Horn später nach T i e f e n a u im Kanton Winterthur, wo er die kleine
Wasserheilanstalt eines Mediziners gepachtet und dadurch Ruhe vor den Medizinern bekam.
Nun hörte ich lange nichts mehr von ihm, und als mich im Sommer 1853 mein Schicksal nach
Holland zuJut van Breukelerwaard führte, welcher reiche Amsterdamer Kaufmann
im Gelderland, der holländischenSchweiz nahe Zütphen, eine Wasserheilanstalt a la
Gräfenberg angelegt hatte und nun einen Dirigenten für dieselbe suchte, welcher absolutnichts vonMedizin verstände, damit er sicher war, daß derselbe seinen Gästen keine solche
neben dem Wasser verordnete! Daselbst war ich ein paar Wochen, bekam täglich von
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